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Jahr 2010

Jahr 2011

Motivation

Die Ausgangssituation meiner Beziehung 
zum Teufelsberg begann 2010 
als ich passende Räumlichkeiten 
für  die Ausstellung:
“50 Jahre Berliner Mauerbau” suchte.

2011 machte ich und organisiete  
die erste Gruppenausstellung zum 
ersten “Tag des Offenen Denkmals“
am Teufelsberg mit.
In den nachfolgenden Jahren 
nahm ich bei jedem “Tag des 
Offenen Denkmals” mit neue 
Ausstellungen teil.

siehe: www.wahrnehmungschirurgie.de

2012 schloss ich einen Nutzungsvetrag 
für den Jambalaya Turm mit dem 
Pächter Herrn Shalmon Abraham.
Zur diesem Zeitpunkt war 
das Gebäude negativ bewertet.
Notwendige Maßnahmen wie: 
Dachreparaturen, Türeneinbau, 
Treppeneinbau, Aufräumung, 
Ausstattung, Beleuchtung u.A. 
habe ich auf meine eigenen 
Kosten geleistet. 

Ziel 

Das Ziel meiner Bemühungen ist 
die Einrichtung und Eröffnung 
einer Kunstgalerie so wie einer 
Psychotherapeutischen Praxis und 
die kultivierung und vergrößerung 
des Garten des Friedens.
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Garten des Friedens
Frühling 2013 habe ich die ersten Arbeiten an dem Terrain für den Garten des 
Friedens verrichtet.  (Photos: Jahr 2014)
Die große Vielfalt an Nutz-, Wild- und Naturgeschützten Pflanzen sorgt für einen 
gesunden Biotop. Es ist eben der bunte Mix, der eine Flora ermöglicht, die ohne 
chemischen Dünger und Schädlingsbekämpfungsmittel sehr gut auskommt. 
Die natürlich absterbenden Pflanzenreste und, als einziger Zusatz, die effektiven 
Mikroorganismen von dem japanischen Agrarwissenschaftler Teruo Higa sind 
für einen vernünftigen Bakterienhaushalt innerhalb der sich auf dem Schutt 
bildenden Humusschicht hilfreich.
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2012 habe ich den Bau des Qubus in Gang gesetzt um einen überdachten 
und sauberen Aufenthaltsraum, mit Fenstern und Ofen zu erschaffen. 
Dieser Ort ist ein Informationsaustauschzentrum für Beteiligte und Betroffene 
des entstandenen und sich dauernd veränderten Systems geworden. 
Oft bei gemeinsamen Essen.

2014 veranlasste ich die Errichtung eines Bewässerungssystems  
um Regenwasser vom Dach der Kantine zu sammeln, sodass der anstrengende 
Wassertransport zum Pflanzengießen aus der Stadt nicht mehr notwendig ist. 
Zurzeit fahre ich nur noch Trinkwasser auf den Berg.

Der Erfolg meines Gartens des Friedens ist der Beweis, dass die Umwandlung 
des gesamten Areals in eine Garten- und Parkanlage zur Erholung 
der Besucher nicht nur ein lang gehegter Traum von mir bleiben muss.
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Sicherheitsmaßnahmen
Anfang 2012 habe ich meinen Bruder, Dariusz Gorczyk überzeugt, 
Schweißarbeiten an dem Sicherheitsgeländer durchzuführen. (ca. 400 l.m.)
Die Arbeiten wurden von Shalmon Abraham finanziert.
Das Geld hat er durch die Eintrittsgelder für die von ihm angebotenen 
Führungen für die Touristen erarbeitet. 

Meiner Meinung nach sollten derartige Maßnahmen zur Gewehrleistung 
der Sicherheit für die Besucher fortgesetzt werden, sodass deren 
Gefährdung auf dem gesamten, für Besucher zugelassenen Areal 
ausgeschlossen ist.
Das Ziel ist den Besuchern die Freiheit zu geben, nach dem kostenpflichtigen 
Eintritt das Gelände selbst und ohne Zeitdruck zu erkunden;
wie in allen Museen, Botanischen Gärten, Galerien o. A.

Die ständige Gefahr 
des Vandalismus prädestiniert 
die Firma Shalmon Abraham mit 
dem kompetenten und das Areal, 
den Zaun und die Stadtszenen, 
die der Ort stark anzieht, 
kennendem Security-Personal 
für die Fortsetzung der Aufgabe. 
Die ist auch und vor allem nachts 
notwendig. 
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Die höchste Priorität zur Zeit (vor Wintereinbruch) aus der architektonischen 
Sicherheitssicht wäre, die Betonstrukturen vor Wasser und anderen 
wetterbedingten Einflüssen zu schützten, sodass der Rohbau 
für Modernisierungsvorhaben erhalten bleibt.

Innerhalb der 5 Jahre meines Engagements machte ich die Beobachtung, 
dass die Verfallsrate von Jahr zu Jahr steigt. 
Die für das Militär extrem robust gebaute Anlage hat lediglich
nur den Schein der Unzerstörbarkeit denn vor dem Zahn der Zeit 
ist auch sie nicht gewappnet.
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Kantine

Ende 2013 lud ich Herrn Wolfram 
Liebchen ein und machte ihm 
auf die im Jahr 2011 vorsätzlich
abgebrannte Kantine aufmerksam.

Seine Rettungsmaßnahmen
bis zum heutigen Tag:

- mehrere Container Müll aus dem 
  1. und 2. Stockwerk der Kantine
  die er vorschriftsmäßig hat sortieren 
  und entsorgen lassen
 
- Türeneinbau

- Sanierung des Daches (ca.1000 m²)
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- Das Entfernen des abgebrannten Tepichbodens und der Glasswolle         
  von der Decke                                                                                                       

- Einbau der ausgeschlagenen Glasscheiben in die Fenster (ca. 200  m²)

- Malerarbeiten (ca. 600 m²)
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Herr Wolfram Liebchen (www.antike-bauelemente-berlin.de)
will in der sanierten Kantine Ausstellungsräume und, in Form eines Museums,
Exponate aus der Vorkriegszeit für Besucher zugänglich machen.

Die Ausstellung diese Schätze der vergangene Epoche sollen daran errinnern
was durch dem Krieg unwiederbringlich verloren gegangen ist.
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Ort
Über die Besonderheit des Ortes ist schon viel geschrieben worden.
An dem Objekt ist alles einmalig: Lage, Architektur, Geschichte.
Die visuellen Aussichten und geistigen Erlebnisse.
Die Natur und Erholungsmöglichkeiten für die Berliner und Besucher 
aus der ganzen Welt. 
Es wäre ein großer Verlust für die heutige und die kommenden Generationen 
dieses Kulturerbe verfallen zu lassen. 

Zielgruppen
Die Vielfältigkeit des Ortes spricht alle Menschengruppen an:
von den Sahnetortegenießern bis zu den Sportlern, über Kunstliebhaber 
und Geschichteforscher, Naturfreunde und Freizeitbummler, jung und alt.

Die Größe des Ortes (50 000 m² Grundboden plus 20 000 m² Räume))
bittet genügend Platz für ein kulturelles Reichtum. 
Es hat das Potenzial ein Symbol des vereinten Europas zu werden 
und nicht nur als ein Mahnmahl des Kalten Krieges zu dienen.

Photos: Tag des Offenen  
              Denkmals 2011

Kantine vor dem Brand

Hauptturm noch ohne 
Sicherheitsgeländer 11



Rentabilität
Die Besonderheit des Ortes hat in seiner Eigenart das Potenzial 
zur Selbstfinanzierung.

Neben dem Tourismus mit allen seinen breit gefächerten Möglichkeiten 
bieten die Dächer ausreichend Platz für die Installation von Solaranlagen 
die nicht nur die fehlende Stromversorgung vor Ort gewährleisten, 
sondern auch überschüssigen Strom zum Verkauf an das städtische 
Stromversorgungsnetz generieren können. 

Wenn nur die Dachfläche der Kantine ca. 1000 m² hat, wie viel Strom
können die gesamten Dachflächen erzeugen?
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Die fensterlosen Wände bitten zusätzliche Fläche für Solaranlagen. 
Die Ansicht der Gebäude würde sich nicht durch die blauen Solaranlagen 
maßgeblich verändern und die Asbestplatten wären vor dem Wettereinfluss 
geschützt bevor der Zerfall einsetzt. Der heute hoffnungslose Zustand 
würde sich so in ein ökologisches und rentables Unternehmen wandeln.

Berlin hat ambitionierte Ziele für den Umweltschutz. Dank der zielgerichteten
Energie- und Klimaschutzpolitik des Senats soll Berlin bis 2050 klimaneutral sein.
Der gesamte Komplex der Gebäude kann zum Symbol eines ökologischen
Umgangs mit der Energie weltweit werden.
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Umsetzung
Die von mir geschilderten Rettungsmaßnahmen waren Dank dem Pachtvertrag 
zwischen Herrn Shalmon Abraham und den Investoren möglich.
Es ist wichtig nicht nur das Endresultat im Auge zu behalten, sondern auch 
alle bis jetzt entstandenen Synergie-Effekte in der Projektrealisierung 
zu einzuschätzen. Das sind die Potenziale, die zur Erreichung des Ziels 
schon vorhanden sind. 
Um ein logisches und funktionierendes System zu bilden, soll die Ausgangslage 
und deren Probleme verstanden und die Gesamtheit der einzelnen
Aktivitäten überblickt werden, bevor man die Lösungen anbietet. 
Sonst droht die Gefahr weiterer Verstrickungen in Unstimmigkeiten und 
Zerstörungen allerart.

“Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise lösen, 
durch die sie entstanden sind.”      Albert Einstein

Das Pareto Prinzip, bekannt auch als 80-20-Regel, weist darauf hin, dass 20 
Prozent des möglichen Arbeitsaufwandes bereits 80 Prozent des gewünschten 
Ergebnisses erbringen. Der hilft die überhöhten Ansprüchen Grenzen zu setzen
und auf die wesentlichen 20 Prozent der Tätigkeiten, die auf die wichtigsten 
Aspekte abzielen, zu konzentrieren.   

Sonst bleibt uns eine sehr schwerwiegende Frage übrig:
was passiert wenn nichts passiert?
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Eine prozessorientierte Vorgehensweise ist maßgeblich von 
der Situationsanalyse abhängig. Je klarer die Situationsanalyse definiert ist, 
desto einfacher ist die Zielsuche und Bearbeitung der Lösungsmöglichkeiten.
Im laufe der Konzeptarbeit sollen die Ziele beobachtbar und messbar sein.

Wenn die Entscheidungen oder getroffene Maßnahmen, die als sinnvoll, 
logisch oder sogar notwendig erscheinen, aus zunächst nicht ersichtlichen 
Gründen bei einzelnen Individuen, bei einzelnen Gruppen oder bei 
der ganzen Belegschaft auf diffuse Ablehnungen stoßen, nicht unmittelbar 
nachvollziehende Bedenken erzeugen oder durch passives Verhalten 
unterlaufen sind, dann würde es an der entscheidungskräftigen Führung 
liegen, die notwendigen Schritte während des gesamten 
Umgestaltungsverlaufs durchzusetzen.
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Briefe aus der Vergangenheit

Mein Brief an den Presidenten der Vereingten Staaten
Herrn Barak Obama
Weißes Haus in Washington
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“Tag der Öffenen Gärten”

        
            17




